
In München wurde 100'Hz.Fernsehen vorgestellt

'Wir zeigen lhnen das Fernsehen der Zukunft(.
lvl it diesem hohen Anspruch lud die Braun"
schweiger Firma VTE Digitalvideo auf die
lVünchner osystec 86< ein, eine Spezialmesse
hauptsächlich fUr Computer"lntegration in Her"
stellungsprozesse.
Zukunftsfernsehen erwartete man bislano von
namhaften Herstellern wie Sony, BTS, vom-Hein-
rich-Hertz-lnstjtut oder der TU Braunschweig.
Skeptisch betrachteten daher zunächst die
Journalisten am Messestand die Demonstra"
tion eines Fernsehsystems, daß mit einer Bild.
wechselfrequenz von 100 Hz fl immerfreie Bil-
der mit höherer Auflösung zeigte.
Beim existierenden Syslem mit 25 Vollbildern
pro Sekunde, abgetastet in 50 Halbbildern mit
Ze i lensprung,  en ts teh t  fü r  das  Auge e in  immer
noch deutlich sichtbarer Bildwechsel, beson-
ders bei vollweißen Flächen oder geraden Kan,
ten.
lv l i t  60  Hz -  s ie  s ind  in  den USA und in  Japan
gebräuchlich, wegen entsprechender Netzfre-
quenz -  e rz ie l t  man mi t  nurzehn B i ldern  mehr
pro Sekunde schon eine wesentlich bessere
Qualität. Nicht umsonst ist die Bildirequenz
beim Showscan-Film tormat auf 60 Bilder fest-
gesetzt.

Anfangs baute die Firma Ex perimentieran la-
gen für andere Hochschulen.
Zur Produktpalette von VTE gehören heute digi-
tale Bildverarbeitu n gssysteme für OEI\,4'Pro-
dukte der Bildanalyse, für Fernerkundung, in-
dustrielle Prozeßüberwachung, f ür die Druckin-
dustrie und ft lr medizinische Bildsysteme.
lm Bere ich  der  B i ldkommunika t ion  en tw icke l te
VTE als einziger europäischer Hersteller Bild-
symulationssysteme f i. lr High"Def init ion-Fern-
sehen. Diese Bausteine ermöglichen die Erfor-
schung optimaler zukllnftiger Fernsehsysteme
und sjnd in den Entwicklungslabors der großen
Kommunika t ionskonzernezuf inden.  H.A.L .

Mekka des guten Tons
Zum Mekka iür al le, die sich professionel l  mit
Tontechn ik  beschäf t igen ,  i s t  in  d iesen Tagen.
das Deutsche |\/ luseum in l\,4ünchen wieder ge-
worden. Zum 14.l,4ale findet dort vom 19. bis 22.
November die Tonmeistertagung '86 statt. Ver-
anstalter ist das Bildungswerk des Verbands
Deutscher Tonmeister, Gemeinnützige Gesell-
schaft mbH. Zur Eröffnung sprichl am 19. No-
vember  um 10 UhrWi lhe lm Sch lemm,  der  Präs i '
dent des Verbandes Deutscher Tonmeister.
Die lonmeistertagung wendet sich an die
Fachwelt der professionellen Tontechnik von
Hörfunk, Fernsehen, Schallplatte, Film, Video,
Theater, Versammlungsstätten, Bühne und Ho.
merecord ing .  S ie  w i l l  e in  Forum se in  fü r  den
persönlichen Erfahrungs- und Gedankenaus-
tausch zwischen Praktikern, Geräteherstellern
und -entwicklern, Vertretern aus Forschung
und Wissenschaft und ausübenden Künstlern.
Die Tonmeistertagung bietet außerdem eine
umfassende Geräteausstellung für professio-
nelle Anwendungen, auf der alle national und
international bedeutenden Hersteller bzw. An-
bieter vertreten sind. An rund 80 Ständen sind
etwa 160 Firmen präsent.
Das Vortragsprogramm umfaßt 35 Vorträge aus
allen Bereichen der Tontechnik, ihrer künstle-
rischen, rechtl ichen und polit ischeh Aspekte.
Ein Floundtable ist dem Regieraum und den
Regielautsprechern gewidmet.
Das Neuheitenforum bietet Produktvorstellun-
gen und -vorführungen. Ein umfassendes Ex"
kursionsprogramm ergänzt das Angebot der
Tonmeistertagung.
Am 21. November werden der Tonmeisterpreis
oDer goldene Bobby" tür hervorragende Lei"
stungen auf dem Sektor des Film- und Fernseh-
tons und der Nachwuchspreis des VDT verlie-
hen.
Die Offnungszeiten der Ausstellung sind sehr
unterschiedlich: am 19. November von 10 bis 19
Uhr; am 20. November von I bis 19 Uhr; am 21.
November von I bis 17 Uhr und am 22. Novem-
ber  von 9  b is  13  Uhr .

Bausteine für das Fernsehen der Zukunft

Dr. Gerd Brand, der Chef der Firma VTE Digitalvideo
mit Sitz in Blaunschweig und Vertriebszentrale in Herr.
sching, demonstrierle in München auf der 'Systec 86(
das l00.Hz.Fernsehen.
Bei der in Europa gebräuchlichen Netzwech-
selfrequenz von 50 Hz sind Bildverarbeitungs-
systeme mit 60 Hz B ildwechse lfreq uenz nur
mit erhöhtem Aufwand zu realisieren. Leichter
tut man sich dabei mit Verdoppelung der Bild-
frequenz auf 100 Hz; auch treten dann keine ln"
terferenzen zwischen Display und Kunstlicht-
Raumbeleuchtung au l .
Die Wissenschaftler von VTE glauben nicht an
einen vorbehaltlosen europäischen Anschluß
an das HDTV-System von Sony. Firmengründer
Dr. Gerd Brand war wissenschaftl icher Assi-
stent bei Prof. Schönfelder in Braunschweio.
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Monatlich 30 Spielfilme: Pay'TV-Start in Hannover
Nach Kabel. und Satel l i tenfernsehen, privaien Low-
Power-senderri  und Videolheken hat jetzi die letzie
noch nichl praktizierte Verwertungsform It lr  Spielf i lm'
programme in der Bundesrepublik begonren Zum 1
i\ov;mber startete im Hannoveraner Kabelnetz das
Deulsche Pay-TV - auch als Abonnementsfernsehen
bezeichnel.

'  Für das neue Produkt gibi es noch keinen Kunden,
doch das wird sich nach l /einung der Vertr iebsgesell_
schaft KN,lG in K{lrze ändern. Die KGNI hat in Hanno_
ver mit der Kundenwelbung f i l rs Kabelfernsehen nach
eiqenen Angabe nehr E'folg gehabt als man zu_
nä;nst vermulete. 13000 Haushallp wurden von I\ lärz
bis Ende Oktober aquir iert,  bis zum Jahresende sol len
es 18000 sein.
Das Prooramm des Abonnementsfernsehens heiBt
'Teleclub-" und kostel monatl ich 29 D[/ l  nach einmali_
oer Ansch uBoebtihr vor DM TS TeleclLlb isi  'Kino ru'
iause*, so säqt die Werbung.30 Spiel i i lme werden
monatIch oesendet, oavon werden I5 im Folgemonat
wiederholt:Während der zweimonatigen Laufzeit  ei_
nes Fi lms wird er mindestens fÜnimalzu verschiede_
nen Zeiten an verschiedenen Tagen gezeigt. Wochen_
taos si '1d drei Fi lme im Angebol Jm 18. 20 22Uhr'frei_
Laos uno am Wochenende mFhr. Dre bunte Programm'

. zeitschri i l ,  sie l iest sich wie eine Aufl istung des nicht
mehr oanz aktuel len amerikanischen Kinos, ist im
Abooröis mit inbeori l len. Bei der ALlswahl oer F' lme
hat man die Ange60lsstruktur des Kinos berocksich_
tior. deshalb tauchen deutsche Produktionen nur ver_
ei;zel l  aul.
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An der Teleclub GmbH sind zu gleichen Tei len Axel
Sorinoer, Taurus Fi,m Jnd die UFA Fi lm_ und Fernseh
Gmbli betei l iqt.  Das Programm wird aLs Zorich von
der Teleclub AG berooen, die dorl  seit  N,1ai 1984 täl ig
ist und über den ECS'FI.Salel l i ten das Programm in
die Gemeinden vertei l t .  35000 Deutschschweizer
HaLrshalte sind angeschlossen,
zü zei l  kann sich noch iedermann mit Satel l i tendi_
rektanlenne ins Programm einkl inken, doch diese Zej"
ten sind votbei, wenn die aus den Züricher Teleclub_
Studios kommenden Spielf i lme für die Vertei lung
0ber den Saiel l i ten codiert werden. An den Empfangs_
stat ionen der Kabelnetze wird das Signal zur Zeit so
codien. daß es nur über den Fuba CKD 503 Decoder
entschiüsselt werden kann - und eben für diesen
Decoder zahlt man monatl ich 29 D[,]  Gebuhren Daß
der Decoder. wie in derSchweizgeschehen, als Nach-
bausaiz im Kaufhaus erhält l ich sein wird, schl ießt
man bei der Teleclub vertr iebsgesellschaft KMG aus.
Das Pav-TV wird dem Kino Zuschauer wegnehmen,
das isl  die große BefÜIchIung al ler Kinofans. Damil
das r icht so einlach geht, gibt es für Spielf i lmpro-
oramme eine Ausweltungsabfolge, die der Produzent
;ach eioenem Gutdünken feslsetzt:  Kino - Video -
Pay-TV 

-- 
Fernsehen.

Zuvorkommend haben die Pay_TV_Einrichter einen
Filmpreis geschaifen, der quasi als freiwi l l iger 8ei-
Lrao zur Förderunq in diese'n Jaht Radost Bokel f0r
. i :e'Darstel lJno vo-n lvlomo -nit  10000 DIV beenrt.  Die
Novelle des Fi lmiörderungsgesetzes wil l  den neuen
Programmverwe(er nicht zur Kasse bit ten. H.A.L.
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